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glufe fteien unb baS SBaffet fjodj auffptijten. SllS wir
unS genug an biefem Slnbtif etgöjt, fetytten wir nad)
ber ©tabt jurüf. Dod) berjögette ftdj unfere Slbreife

nod) bis 1 Utyr. Um fiebert Utyt waren wir in SBatten-*

bürg, wo wir ju Stadjt fptefen. Dann giengS bety

finfteret Stadjt übet ben ©auenftetn, butd) SatStaf, bte

KtuS nadj SBiebliSbadj. |jiet empfing uns bet über fo

fpäte Slnfunft unwillige SBittty fo unfteünblid), bafe

Wit wiebet abfutyten unb um SJlittemadjt in SlttiSwtyt

anfangtett, wo wit fjingegen beteitwittige Slufnatyme

fanben. Sita Wottte nut etwaS taftett unb bann gleid)
Wiebet fott. ©tettlet unb idj abet etflätten, biefe Stadjt
tyiet bleiben ju wollen, ©egen SJtittagS beS fotgenben
SagS fütyten wit Wieber in bie Satetftabt ein.

4. ^ftexnxontaQ&feiex
bes JUmgeren gtcmöes, 1797.

SBentget Stgöjtidjfett als in ben borigen Satjxen
-bot aud) bie bieSjäfjtige OftetmontagSfetyet. Sludj bieS*

mal jog id) bot, ben Sotmtttag im ftötylidjen SoIfS=

gebtänge unb bety ben ©ctywingem auf bet ©djanje
jujubtittgen, als im StattySfaate beS Slüfeeten ©tanbeS
mit langweiligen Sutialia. StactymittagS fanb id) mid)
bagegen jum Umjug ein. Slbet beteits jeigte ftd) offen=

bat bie Senbenj beS SeitgeiftS ju Seiftötung attet auS
einem anbeten Seitaltet tyetfommenben Snftituttonen.
©etyt wenige Scdtijiet fjatten ftdj metyt eingefunbett, uub
tion bei etyemafjfigen Stumenptadjt jeigten fiety nut nod)
eingelne Sputen. Sänge mufete man auf bie Slnfunft
bet SäjWeijet unb anbetei gigutanten warten, unb als
fte enblid) famen, wat ityt Suftanb tion SBeinfeüäjte
untietlennbat, ber bann aud) auf bie Drbnung unb
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Fluß sielen und das Wasser hoch aufsprizten. Als wir
uns genug an diesem Anblik ergözt, kehrten wir nach
der Stadt zurük. Doch verzögerte sich unsere Abreise

noch bis 1 Uhr. Um sieben Uhr waren wir in Wallenburg,

wo wir zu Nacht fpiesen. Dann giengs bey

finsterer Nacht über den Hauenstein, durch Balstal, die

Klus nach Wiedlisbach. Hier empfing uns der über fo

späte Ankunft unwillige Wirth fo unfreundlich, daß

wir wieder abfuhren und um Mitternacht in Attiswyl
anlangten, wo wir hingegen bereitwillige Aufnahme
fanden. Vita wollte nur etwas rasten und dann gleich
wieder fort. Stettler und ich aber erklärten, diese Nacht
hier bleiben zu wollen. Gegen Mittags des folgenden
Tags fuhren wir wieder in die Vaterstadt ein.

4. Ssterxnontagsfeier
des Aeußeren Standes, 1797.

Weniger Ergözlichkeit als in den vorigen Jahren
bot auch die diesjährige Ostermontagsfeher. Auch diesmal

zog ich vor, den Vormittag im fröhlichen
Volksgedränge und bey den Schwingern auf der Schanze

zuzubringen, als im Rathssaale des Aüßeren Standes
mit langweiligen Curialia. Nachmittags fand ich mich

dagegen zum Umzug ein. Aber bereits zeigte sich offenbar

die Tendenz des Zeitgeists zu Zerstörung aller aus
einem anderen Zeitalter herkommenden Institutionen.
Sehr wenige Patrizier hatten sich mehr eingefunden, und
non der ehemahligen Blumenpracht zeigten sich nur noch

einzelne Spuren. Lange mußte man auf die Ankunft
der Schweizer und anderer Figuranten warten, und als
ste endlich kamen, war ihr Zustand von Weinfeüchte
unverkennbar, der dann auch auf die Ordnung und
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getyetltdjiett beS SugS fetyt tietbttefetid) unb nactyttyeitig

wttfte. Sludj baS Stactyteffen wat, ungeadjt Sdjutttyetfe;

gifdjet, ber nun wiebet anS Slmt gefommen, ein fetyt
beliebter SJtann war, befonberS tion feinen StaitbS»
genoffen fetyr fdjwadj befudjt. Sin bet Safet gieng eS

bann atteibtngS nodj jimtidj muntet unb lebtyaft mit
©efunbtyeit Stinten unb ©efängen fjet. Sd) wat
fötpetfidj unb geiftig tietftimmt, wottte abet bennodj
auSijatren, felbft als fiety bte meiften in ben unteren ©aat
jum Sanj begaben: enblid) folgte ictj benfefben aud),
unb nun gab eS folgenben Sluftritt:

Unfetet ©aal belj Sfiftetn — Sm ttüben ©djimmer
einiger bunfel brennenbet Ketjen ein bidjteS ©ebränge
unb ©etümmet tion Sanjenben, Surfdjen unb Sutyt=
bttnen — StingSum auf ben Sifdjen ftetyen lange Steityen

tion gläfdjen unb ©läfetn, ju benen batb tyie balb ba
ein tanjenbeS tyaax fjtnjuttitt, um ftdj unter Küffen
unb ©djerjen ju erfrtfdjen — Sin betäubenbeS ©eräufd)
bon Steben, ©eigen, Sfeiffeu unb ©tampfen erfdjüttern
ben bon SluSbünftungen atter Slrt bämpfenben ©aal —
Sdj trete ein, als eben bie Sänjer eine Saufe madjen,
erfenne an einem Sifdje ftetyenb meinen greunb Stubolf
gifdjer — nätyete midj itym, wit begtüfeen unS.

gifdjet: ,,©äg, lue bodj, ob be fei Stebit uff bä

Kätl ba tyätttfdj, et ifdj bem Srinj bon Sfenbutg (bet
an unferem geft fefjr artig Styeit natym) fctjo uberfdjant
bigägnet unb fudjt jej mit atte Süten §änbet ajfaty
(beutet mit ber §anb auf einen mitten im ©ebränge
ftetyenben unb mit ben Umftefjenben im tebtyaften ©e--

fptädje begriffenen bifen rüftigen Kerl tyin).
Sety: Sfd) eS e Surger?
g.: Stei, i glaub eS nit.
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Feherlichkeit des Zugs fehr verdrießlich und nachtheilig
wirkte. Auch das Nachtesfen war, ungeacht Schultheiß;
Fischer, der nun wieder ans Amt gekommen, ein sehr

beliebter Mann war, besonders von seinen Standsgenossen

sehr schwach besucht. An der Tafel gieng es

dann allerdings noch zimlich munter und lebhaft mit
Gesundheit Trinken und Gesängen her. Ich war
körperlich und geistig verstimmt, wollte aber dennoch

ausharren, selbst als sich die meisten in den unteren Saal
zum Tanz begaben: endlich folgte ich denselben auch,
und nun gab es folgenden Auftritt:

Unterer Saal bey Pfistern — Jm trüben Schimmer
einiger dunkel brennender Kerzen ein dichtes Gedränge
und Getümmel von Tanzenden, Burfchen und
Buhldirnen — Ringsum auf den Tischen stehen lange Reihen
von Flaschen und Gläsern, zu denen bald hie bald da
ein tanzendes Paar hinzutritt, um stch unter Küsten
und Scherzen zu erfrischen — Ein betäubendes Geräusch

von Reden, Geigen, Pfeiffen und Stampfen erschüttern
den von Ausdünstungen aller Art dämpfenden Saal —
Ich trete ein, als eben die Tänzer eine Pause machen,
erkenne an einem Tische stehend meinen Freünd Rudols
Fischer — nähere mich ihm, wir begrüßen uns.

Fischer: „Säg, lue doch, ob de kei Credit uff dä
Karl da hättisch, er isch dem Prinz von Isenburg (der

an unserem Fest sehr artig Theil nahm) scho überschaut

bigägnet und sucht jez mit alle Lüten Händel azfah
(deutet mit der Hand auf einen mitten im Gedränge
stehenden und mit den Umstehenden im lebhaften
Gespräche begriffenen diken rüstigen Kerl hin).

Ich: Isch es e Burger?
F.: Nei, i glaub es nit.



201

Sd): SJtir wet) luegen (bränge mid) burd) ben

bidjten KtetS bet Umftefjenben ju bem Setjeigten fjin,
fjöte jejt, bafe et franjöfifcty fptictyt, ttete gtabe bot ityn,
ityn bety bet Stuft faffenb, mit feftet trojtger Stimme:}
Qui ötes-vous? (er acfjtet nidjt barauf unb fatytt in
feinem Steben fott — nodj tautet unb ftärfer:) Qui
etes-vous? SBie et nodj immet nidjt antwortet, mit
ftatt etfjobenet ©timme: Saore Dieu, Monsieur, Qui
etes vous?

Unbekannter: (SJtit ftotjet pattyetifdjer ©timme):
Je suis Francais.

Stubolf bon Srladj (tyintet mit tyerbotbtedjenb unb
ityn ebenfalls bety bet Stuft angteifenb — laut tufenb):
Ufe mit itym.

SluS atten Ketyfen ettönt nun bet Stuf „Ufe mit
itym, futt mit itym" bon Sttadj unb idj roenben ityn,
bep bex Stuft gefafet, um, ftofeen ityn nadj bet Styüte,
atteS btüft, btängt unb ftofet mit jut Styüt tyinauS nadj
bet Steppe — Siele ©timmen: ©tyetjet ne dbe —
b@tägen ab, mit bem ©afrement — abe — abe mit
itym — (motten ityn fjinuntet ftürjen).

Sdj (mid) umfefjrenb unb baS ©ebränge auftyaftenb):
eS ift gnueg — Satyt ne jej numme fauffen — ber

§unb djunt nit roiber.
Sitte letyren nun in ben ©aal jutüd: bet Kerl

fdjlid) bie Steppe tyinab, ettyob abet auf bet ©äffe einen

gtofeen Serm, man tjabe itjn ermorben wollen, bis ityn
enblid) bte SBadje paft unb abfütytt.

Sdj begab midj jejt Wieber in ben oberen ©aal
ju ben Sedjem, wo wit nodj bis gegen SJtittetnadjt auS
ben jiettidjen ©efettfdjaftSpofaten trauten, bis bie §eim=
tetyt beS ©dtyutttyeifeen, in bet nadj altet ©itte bon feinen
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Ich: Mir weh luegen (dränge mich durch den

dichten Kreis der Umstehenden zu dem Verzeigten hin,
höre jezt, daß er französisch spricht, trete grade vor ihn,
ihn bey der Brust fassend, mit fester troziger Stimme:)
(Zui stss-vous? (er achtet nicht darauf und fahrt in
feinem Reden fort — noch lauter und stärker:) <Zui

Stss-vous? Wie er noch immer nicht antwortet, mit
stark erhobener Stimme: Sacre Dieu, Nonsisur, (Zui

êtes vous?
Unbekannter: (Mit stolzer pathetischer Stimine):

Is suis Lrsnesis.
Rudolf von Erlach (hinter mir hervorbrechend und

ihn ebenfalls bey der Brust angreifend — laut rufend) :

Use mit ihm.
Aus allen Kehlen ertönt nun der Ruf „Use mit

ihm, furt mit ihm" von Erlach und ich wenden ihn,
bey der Brust gefaßt, um, stoßen ihn nach der Thüre,
alles drükt, drängt und stoßt mit zur Thür hinaus nach
der Treppe — Viele Stimmen: Gheyet ne abe —
dStägen ab, mit dem Sakrement — abe — abe mit
ihm — (wollen ihn hinunter stürzen).

Ich (mich umkehrend und das Gedränge aushaltend) :
es ist gnueg — Laht ne jez numme lausten — der

Hund chunt nit wider.
Alle kehren nun in den Saal zurück: der Kerl

schlich die Treppe hinab, erhob aber auf der Gaffe einen

großen Lerm, man habe ihn ermorden wollen, bis ihn
endlich die Wache Pakt und abführt.

Ich begab mich jezt wieder in den oberen Saal
zu den Zechern, wo wir noch bis gegen Mitternacht aus
den zierlichen Gesellschaftspokalen tranken, bis die Heimkehr

des Schultheißen, in der nach alter Sitte von seinen
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©etteüen gejogenen Kutfdje baS ©ignat jum allgemeinen
Slufbmdj gab, bem audj id) mübe unb fdjläfrig folgte.

Sei) ber Slemterbefajung am fotgenben Sag ertyielt

id) bie ©tette eineS Sautyetren bon Surgeren, mit
roeldjer feine StuSlagen unb blofe bie Sluffidjt über ben

Suftanb beS StattyfjauSgebäubeS berbunben toar.
Sinige Sage barauf tourbe aud) ein ©djulratfj

errictjtet, unter bem Sorftj beS Slbbofaten Subroig
SJtefemer, unb in benfelben jum Sßrofeffor SJtattyeftS

«raant ber wegen feiner frummen Seine mit bem Sßrofeffor
ber SJtattyematif an bet Slfabemie) bem getetytten SratteS,
Stetynlidjfett tyabenbe S<wfümetietyänbtet Säget, ju einem

Stofeffot bet Sentit bet Wegen feinet Sottiebe für
Styeotien untet bem ©pottnatymen Styeotietyauptmann
befante Karl SJtanuel, enblid) bottenbS um baS SJtaaS

ber Stonie ju füllen, meine Setfon jum ^rofeffor bet

ptaftifctjen Styeologie.

5. Jragonermuffertmg in ^trc^ßerg.
Jlrfifferteüßungstager auf öem "gPqlexfelb, 1797.

Sn ben etften Sagen beS SJJatymonatS befugte id)
bie Dtagonetmuftetung in Kirdjberg. Slm Sage juboi
titt idj nad) Sutgbotf, um attba meinen gteunb Stubolf
bon Stlacty abjutyoten, bet fictj jejt auf bafigem ©djlofe
bety feinem Sätet auftytelt. Die attetttyümticfje ftatiliäje
©tafenbutg, tyod) bom gelfen in baS fdjöne tion bet

Smmen butctyfloffene Styal tyetabfctyauenb gefiel mit übet
bie SJtafeen wotyt. Sd) übemactjtete ba; beS fotgenben
SJtotgenS begaben wit unS nad) Kitdjbeig. SJtit meinem

tteffltctyen Sfetbe tonte td) atte Sewegungen bet Dtagonet
mitinadjen. Sety bem SJtittageffen mit ben antoefenben

Offijieren madjte td) Sefantfctyaft mit bem Stittmeiftet
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Getreuen gezogenen Kutsche das Signal zum allgemeinen
Aufbruch gab, dem auch ich müde und schläfrig folgte.

Bey der Aemterbesazung am folgenden Tag erhielt
ich die Stelle eines Bauherren von Burgeren, mit
welcher keine Auslagen und bloß die Aufficht über den

Zustand des Rathhausgebäudes verbunden war.
Einige Tage darauf wurde auch ein Schulrath

errichtet, unter dem Vorsiz des Advokaten Ludwig
Meßmer, und in denselben zum Profesfor Mathesis
«nant der wegen seiner krummen Beine mit dem Professor
der Mathematik an der Akademie) dem gelehrten Tralles,
Aehnlichkeit habende Parfümeriehändler Jäger, zu einem

Profesfor der Polemik der wegen feiner Vorliebe für
Theorien unter dem Spottnahmen Theoriehauptmann
belante Karl Manuel, endlich vollends um das Maas
der Ironie zu füllen, meine Person zum Profesfor der

praktischen Theologie.

S. Aragonerrnusterung in Kirchberg.
Artillerieübungsstager auf dem Wykerfelö, 1797.

In den ersten Tagen des Mahmonats besuchte ich

die Dragonermusterung in Kirchberg. Am Tage zuvor
ritt ich nach Burgdorf, um allda meinen Freünd Rudolf
von Erlach abzuholen, der sich jezt auf dasigem Schloß
beh seinem Vater aufhielt. Die alterthümliche stattliche

Grafenburg, hoch vom Felsen in das schöne von der

Emmen durchflössen« Thal herabschauend gefiel mir über
die Maßen wohl. Ich übernachtete da; des folgenden
Morgens begaben wir uns nach Kirchberg. Mit meinem

trefflichen Pferde konte ich alle Bewegungen der Dragoner
mitmachen. Bey dem Mittagessen mit den anwesenden

Offizieren machte ich Bekantschaft mit dem Rittmeister
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